LUDA Improving the quality of life in
PROJECT Large Urban Distressed Areas

Bericht zur Fallstudie: LYON - GERLAND

Vivre La Ville! Eine groRe Vision fiir einen groRen
Bezirk
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1. Merkmale des Gebiets

Die Stadt Lyon ist die Hauptstadt der Region "Rhdne-
Alpes" und des "Rhéne"-Departements. Sie liegt im
Sudwesten Frankreichs an den Flissen Rhéne und Sabdne
und ist nach Paris und Marseille die drittgroRte Stadt
Frankreichs. Zusammen mit den Stadten der Umgebung
und den Vororten bildet Lyon die Stadtgemeinschaft Grol3-
Lyon (Grand Lyon) mit einer Gesamtbevdlkerung von
1.167.086 Einwohnern (1999) und damit das zweitgrolte
Grol3stadtgebiet in Frankreich.

Das eigentliche Stadtgebiet von Lyon, das praktisch
gesehen das gegenwartige Gebiet der Metropole
ausmacht, ist betrachtlich gewachsen und erstreckt sich
nun auf vier verschiedene Departments. Die Stadtgemein-
schaft hat wesentlichen Einfluss auf die Gesamt-
entwicklung des Ballungsraumes, aber der Widerspruch
zwischen dem Ballungsraum und der Kernstadt Lyon als
funktionaler Einheit nimmt bestandig zu. Die Verbindung
zwischen Grand Lyon und der Stadt Lyon kommt in der
Person des Burgermeisters von Lyon zum Ausdruck, der
gleichzeitig Prasident der Stadtgemeinschaft Lyon ist.

Mit der industriellen Revolution hat sich die Wirtschaft von
Lyon von der ursprunglich ansassigen Textilindustrie auf
die Zweige Maschinenbau, Metallurgie, chemische und
pharmazeutische Industrie, Autoindustrie, Elektrotechnik
und Haushaltgerate ausgeweitet. Auch heute ist der
Industriesektor ein wesentlicher Aspekt der lokalen
Wirtschaft und dient als Grundlage fir "Economic
Governance" (wirtschaftliche Nachhaltigkeit) innerhalb der
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Metropole, wobei die Betonung auf spezifischen Projekten
im Bereich der Biotechnologie liegt.

* Lage

Gerland ist Teil des 7. Arrondissements (Stadtbezirk) von
Lyon und liegt am linken Ufer der Rhone, isoliert von den
Stadtteilen am anderen Ufer durch einen Mangel an
Brucken in hinreichender Anzahl. Das Vorhandensein von
grold angelegten Verkehrsstrukturen tragt zur Isolation und
zum Einschluss des Gebiets in strengen physischen
Grenzen bei. In der Vergangenheit war dies einer der
Grunde fur den wirtschaftlichen Niedergang und sozialen
Verfall von Gerland.

* Gebiet und Grenzen

Das Gebiet hat eine GréRe von 700 ha (7 km?, von denen
400 ha (4 km?) in die Planungsaktivitaten unter Kontrolle
der Mission Gerland als Spezialorgan der Verwaltung von
Grand Lyon einbezogen sind. Mehr als 300 ha (3 km?) des
Gelandes sind Verkehr- und Lagerflachen - Hafen und
Guterumschlag am Ufer der Rhéne sowie die gegen-
wartigen und frGheren Bahnbetriebsgelande an der
nordlichen und 6stlichen Begrenzung.

» Bevolkerung

Lyon Gerland hat ungefahr 20.000 Einwohner.

* Bevodlkerungsdichte

Die Bevolkerungsdichte reicht von vollig unbewohnten
Flecken (Hafen und Verkehrsflachen) bis zu Wohn-
gebieten mit einer Dichte von 5.000 Einwohnern pro km?,

+ Uberblick liber die Flichennutzung

Im Ergebnis der inkonsequenten Stadterneuerungs-
versuche setzt sich das Gebiet grotenteils aus
verschiedenen monofunktionalen Wohn-, Industrie- und
Erholungsflachen sowie dazwischen liegenden unter-
genutzten Freiflachen zusammen. Die bestehende
Struktur ist fir die anzuwendenden Sanierungslésungen
schwierig und weist viele unterschiedliche Qualitats-
niveaus auf.

Das gegenwartige Gerland Technopdle-Gebiet als ein
Kern des Sanierungsgebiets Gerland vereinigt industrielle
Kleinstunternehmen, Dienstleistungen und Forschungs-
unternehmen der chemischen (Rhone Poulenc) und
pharmazeutischen (Meyrieu) Industrie sowie Biotechno-
logie. In den vergangenen Jahren ist ein neuer kompakter
Bezirk rings um die Tony Garnier-Halle gewachsen, mit
Planen fur die Anlage eines Jachthafens und eines neuen
Parks am Ufer der Rhéne: dem Parc des Quatre-Rives.

2. Geschichte und Hintergrund

Gerland, das sich zu Beginn des 20. Jahrhunderts schnell
aus landwirtschaftlicher Nutzflache zu einem Industrie-
gebiet entwickelte, wurde als Laboratorium fur die
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architektonische Moderne mit der grof3artigen Halle von
Tony Garnier (zu einem Kulturzentrum umgebaute friihere
Schlachthduser) und Studie der Industriestadt mit
zahlreichen Unternehmen, die sich entlang einer Haupt-
eisenbahnlinie niedergelassen hatten, betrachtet. Die
Stadt baute 1920 eine "Gartenstadt" mit grof3flachig
angelegten Wohnbauten, um die Arbeiter anzusiedeln.

Auf Grund der allgemeinen Lage, die mit industriellem
Niedergang einherging, wurden 1970 die Industriebetriebe
geschlossen und damit begann die Abwertung des
Gebiets. Die MaRnahmen der 80er Jahre, die durch den
Bldrgermeister von Lyon und friheren Premierminister
Raymond Bars (regionale / nationale Ebene) eingeleitet
wurden, zielten darauf ab, das Ballungsgebiet Lyon in die
Lage zu versetzen, sich den Herausforderungen einer
"New Economy" (neue Wirtschaft) zu stellen, die in
zunehmendem Male auf Wissen und Information basiert.
Die Aktivitaten konzentrierten sich auf die Umwandlung
des alten Industriestandortes in eine "Technopdle" mit
Schwerpunkt auf den Zweigen Biologie und Gesundheit.

3. Herausforderungen und Potentiale

Funktionale Stérung und Mangel an raumlicher Harmonie
sowie das negative Bild aus den Jahren ungeordneter
Veranderungsmalnahmen sind die Folge einer fehlenden
bestandigen Gesamtvision fur das Gebiet, die als
Grundlage flr eine Strategie der kleinen Schritte dienen
konnte. Mehrere chaotische Sanierungs- und Verbesser-
ungsmaflinahmen, die ihre Richtung anderten, wenn die
Ldsungsversuche fehlschlugen, folgten den ideologischen
Veranderungen.

Dennoch koénnen die grundlegenden Merkmale von
Gerland direkt mit den Urspringen und der Weiterent-
wicklung des Gebiets in den Zeiten des industriellen
Niedergangs in Verbindung gebracht werden. Raumliche
und funktionale Isolation geht zurlick auf die ersten
Aktivitaten, die im Gebiet unternommen wurden, als
Verbindungen zwischen Industrieland und Wohngebieten
nicht besonders gefragt waren. Die Industriebrachen, Land
das von Nutzung und Planung ausgeschlossen war, und
Altlasten (im Gebiet des Hafens) stammen auch aus
dieser Zeit.

Die grole Menge an untergenutztem oder verlassenem
Land stellt gleichzeitig einen Wert des Gebiets dar.
Gerland bietet Land zur ErschlieBung und sein nicht
vorhandener harmonischer Raum erdffnet die Moglichkeit
fur tief greifende strukturelle Veranderungen (Beginn mit
Einrichtung der "Technopéle").
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4. Herangehensweise

Der Prozess der Umwandlung, der sich seit mehr als 20
Jahren in Gerland vollzieht, ist ein Beispiel fur eine auf
mehrere Ziele ausgerichtete Planung. Erzielter Fortschritt
und die jungste Neudefinition der eingeschlagenen
Richtungen stehen sich dabei gegenlber. Die Erneuerung
des Gebiets wurde mit Hilfe von Rahmenprogramm,
Netzwerk und Infrastruktur gestaltet, bis sich schlielich
ein konkretes strategisches Konzept herausbildete. Im
Gegensatz dazu umfasst die moderne Herangehensweise
an die ErschlieBung von Gerland mehrere Einsatzebenen,;
sie manifestiert sich in Mallnahmen zur Verbesserung der
physischen Struktur und des sozialen Zusammenhalts von
Bewohnern und Besuchern, fordert wirtschaftliche
Stimulation zur Entwicklung des privaten Potentials und
die Ausbildung von jungen Fachkraften. Das Hauptziel
besteht in der Bereitstellung der zuklnftigen qualifizierten
sozialen Ressourcen flr die "Technopdle" und im Ausbau
starkerer Verbindungen zur alteingesessenen Industrie
und Technik.

Der "Malinahmeplan fir eine technologische Metropole"
des GrofRraums Lyon wird als das Symbol des Eintritts
Lyons in das Entwicklungszeitalter betrachtet; er betont
Innovation als grundlegendes Thema flur die Entwicklung.
Die Methodik nutzt neue Instrumente des o6ffentlichen
Managements und betont die Motivationsrolle der 6rtlichen
Regierung. Sie ist auf die Schaffung von Synergien
zwischen Unternehmen und akademischer Forschung
gerichtet und bringt wissenschaftliche Forschung,
Ausbildung und Industrie zusammen.

Mehrere Akteure sind an diesem Prozess beteiligt:
politische Akteure (Grand Lyon, Stadt Lyon und die
Behorden des 7. Arrondissement) zur Einleitung und
Steuerung des Projekts, technische Akteure (Mission
Gerland) zur Vorbereitung der strategischen Ent-
scheidungen, Koordination verschiedener Ablaufe und
Bereitstellung von Informationen Uber den Prozess sowie
private Investoren.

Die durch die Mission erarbeitete und realisierte Strategie
fur Gerland basiert auf vier wesentlichen Dimensionen:
sozial > Nahe, wirtschaftlich/kulturell > Image, dkologisch
> grune Entwicklung und Translokation > Verbindungen;
sie geben dem Gebiet eine neue Orientierung in Richtung
auf die Gesamtstadtstruktur, von der Gerland lange Zeit
isoliert war (sowohl physisch als auch psychologisch),
auch im Hinblick auf die Fortsetzung von anderen
Entwicklungsprojekten in den Nachbargebieten der Stadt
(Berges du Rhoéne-Park, Freizeitzentrum Lyon Confluence,
andere Standorte, die die den sozialen Austausch mit
Investitionen im EU-Mal3stab férdern).

Lyon Biopole.




5. Instrumente und Methoden mit Schwerpunkt
auf der Methode des Offentlichen Dialogs

Die zeitgemale Herangehensweise an die Entwicklung
von Gerland umfasst mehrere Einsatzebenen: sie kommt
in den Malnahmen zur Verbesserung der physischen
Struktur des Gebiets, der sozialen Struktur von Ein-
wohnern und Besuchern zum Ausdruck, fordert
wirtschaftliche Stimulation zur Entwicklung des privaten
Potentials und die Ausbildung junger Fachkrafte, um das
zukunftige soziale Kapital fur den Fortschritt der
Technopble bereitzustellen und starkere Verbindungen zur
alteingesessenen Industrie und Technik herauszubilden.
Die soziale Dimension wird durch die Wiederbelebung der
Lebenszentren und kommerziellen Standorte in den
ausgewahlten Bereichen von Gerland unterstitzt. Die
Stimulation von sozialen Aktivitaten schlagt sich auch in
neuen Spielplatzen und Einkaufszentren nieder. Die
wirtschaftlichen und kulturellen Dimensionen werden
durch Starkung der Biotechnologie als einer modernen
und sicheren Branche, Ruckumwandlung der urspring-
lichen Industrieraume, Schaffung von sozialen Aktivitaten
statt Industrie und basierend auf dem aufgewerteten
Image — Vorhandensein von Partnerschaften zwischen
offentlichem und privatem Sektor fir die weitere Ent-
wicklung gestarkt. Neue Parks und 6ffentliche Freiflachen,
Integration von Verkehrsgebieten in Grunflachen und
Aufwertung des vorhandenen Grins sind Bestandteil der
okologischen Dimension. Zur Erleichterung der Transloka-
tionsdimension sind neue Verkehrslésungen erforderlich,
obwohl dies schwierig ist. Bessere Ideen fir die
Anbindung an Autobahn und Bricken bilden sich parallel
zum Bau des Boulevard Scientifique heraus. Der Zugang
zu den neuen Freizeitzentren ist noch in Planung.

Die Hauptziele der Planungsaktivitaten in Gerland sind die
Verbesserung von Image und Vielfalt des Gebiets sowie
die Schaffung der Verbindung zwischen Gerland und
anderen Teilen der Stadt, sowohl physisch als auch
psychologisch.

Unter den spezifischen franzdsischen Verwaltungs-
bedingungen war die Einrichtung der Mission Gerland als
einer Institution, die das Ziel verfolgt, die Gesamtkontrolle
Uber den Prozess der speziellen Projekte im Gebiet zu
Ubernehmen sowie die Hauptthemen fir die zuklnftige
Entwicklung auszuwahlen, eine strukturelle Innovation.
Ihre Einfihrung bildete die Grundlage fir die Schaffung
des positiven und stabilen Hintergrunds fur die
Entwicklung des Prozesses besonders in der Planungs-
phase, wo jetzt einige speziellere Ldsungen gepruft
werden. Im Gebiet von Gerland wurden zahlreiche
funktionale Rdume bestimmt und in Ubereinstimmung mit
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den strategischen Hauptrichtlinien entwickelt, die durch die
Mission Gerland erarbeitet und umgesetzt wurden.

Einen besonderen Wert verkorpert die neu eingefihrte
Methodik des offentlichen Dialogs, die eine Form des
Mitwirkungsprozesses darstellt und die traditionelle
franzésische Wahrnehmung der Erneuerungsaktivitaten
erweitert. |hre Starke besteht darin, dass sie die
Akzeptanz fir die Projekte und Malnahmen sichert,
unterstitzt durch die Fahigkeit die Bedurfnisse und
Vorschlage der Beteiligten zu artikulieren und sie den
Bedurfnissen and Forderungen anderer lokaler Akteure,
Planer und Gestalter sowie Stadtverordneter gegen-
uberzustellen.

* Hauptakteure/Interessengruppen

Die Hauptbeteiligten im Gebiet Gerland sind die Gemein-
schaft Grof3-Lyon (Grand Lyon), die Stadtverwaltung Lyon
(Ville de Lyon) und der Conseil General. Die einzelnen
Projekte werden von den ortlichen Interessenten vorgelegt
und durch die Mission Gerland bewertet und gelenkt.

Die Mission ist eine Institution, die als Instrument der
Koordinierung und Leitung des Gerland-Erneuerungs-
projekts fungiert (formal eine o6ffentliche, von Gro3-Lyon
und der Stadt Lyon abhangige Einrichtung, die flexibler in
ihren Handlungen ist und auf den organisatorischen und
administrativen Strukturen der Stadt basiert). Das Bes-
tehen einer solchen Sondereinrichtung, die gleichzeitig fur
die Uberwachung des Sanierungsprozesses verant-
wortlich ist, gewahrleistet die Sicherheit der einzelnen
Malnahmen und ihren besseren Zusammenhang.
Gleichzeitig werden alle Phasen und Ebenen der
Sanierung nach den Regeln des obligatorischen o6ffent-
lichen Dialogs im Rahmen des Dialognetzwerks diskutiert
und die abschlieBende Entscheidung liegt immer in den
Handen der lokalen Stadtverordneten, die die verschie-
denen Bedurfnisse und Vorschlage bericksichtigen und
die Planung in diese Richtung lenken.

. Was hat das Instrument/die MaBnahme bewirkt

Die Einfuhrung des o6ffentlichen Dialogs als einen Weg die
Interessengruppen in den Prozess einzubeziehen und
daflr zu sorgen, dass sich die politischen Vertreter auf die
gemeinsame Arbeit bei der ErschlieBung des Standorts
konzentrieren, spielt eine wichtige Rolle bei der Auswahl
der besten geeigneten Programmalternativen fir das
Gebiet.

. Technische Aspekte der Anwendung

Die Einfuhrung der neuen Methode hat bei den ortlichen
Behorden Vorrang und folgt der Schaffung und Veroéffent-
lichung der "Mitwirkungscharta", einem Dokument, dass
die rechtliche Garantie fur die Entwicklung der Einbe-
ziehung der Offentlichkeit im Gebiet von Grand Lyon gibt.
Die Moglichkeit der Mitwirkung am Planungsprozess tragt




stark zur inneren Integration bei und bietet dartber hinaus
die Chance sich als Adressat der stadtischen MaRnahmen
zu identifizieren. Die Erfahrung der Sicherheit der 6rtlichen
Gemeinschaften wachst, wenn diese erkennen konnen,
dass die ortlichen Probleme unter Kontrolle sind und man
sich darum kimmert.

Die Methode wird auf allen Entscheidungsebenen
(internationalen, regionalen, Stadt-, Bezirks- und Nachbar-
schaftsprojekten) angewandt.

Sie ist noch in der experimentellen Phase und bringt daher
auch gewisse Gefahren mit sich, wie zum Beispiel die
Abhangigkeit von starken Einzelpersonen (Lokalpolitikern)
und unbefriedigende Kompromisse, dadurch dass auf alle
zum Ausdruck gebrachten Bedurfnisse eingegangen wird.
Die offentlichen Beratungen finden regelmaRig unter
Mitwirkung von Stadtbezirks- und Stadtbehdrden,
Bevolkerungs- und Berufsgruppen, Forschern und Mana-
gement statt, damit der Moglichkeit, dass Verbesserungs-
empfehlungen und -vorschlage mehrere Wahrnehmungs-
bereiche und —ebenen bilden, mehr Raum gegeben wird.
Die Empfehlungen werden dann den lokalen und
regionalen Behdrden vorgestellt und in die zur Ausfiuhrung
gebrachten Strategien eingearbeitet. Zur Unterstltzung
des Beratungsprozesses bei stadtischen Projekten muss
fur jedes Projekt eine spezielle Beratungsstrategie
ausgearbeitet werden.

» Erforderliche Ressourcen

Die Erneuerung des Gebiets Gerland wird aus
verschiedenen Quellen, sowohl offentlichen als auch
privaten, finanziert. Der o6ffentliche Dialog an sich wird
durch Grand Lyon finanziert.

Die praktische Ebene des Dialogs umfasst Workshops und
Meetings, die seitens der Mission Gerland durch einen
qualifizierten Vermittler organisiert werden, sowie die
Information und Aufklarung der Offentlichkeit Gber die
Methode. Die breitere Einfuhrung der Methode in den
ortlichen Gemeinschaften folgt, wenn sie sich noch besser
auf der politischen und organisatorischen Ebene etabliert
hat.

» Zeitplan

Kurzfristige (2004-2006), mittel- und langfristige (2008)
Malnahmen werden mit Hilfe des offentlichen Dialogs fur
Lyon Gerland beurteilt.

e Verbindungen zu anderen Phasen des Prozesses
Die Prifung der Methode erfolgt gegenwartig auf der
strategischen und operativen Ebene des Erneuerungs-
prozesses (in den Diagnose-, Programmentwicklungs-,
Realisierungs- und Bewertungsphasen) durch die
Schaffung von:

- Verfahrensweisen > damit das Projekt von jedermann
akzeptiert werden kann, wurde eine strategische Vision
ausgearbeitet, die die Mitwirkung im Vorfeld gestattet >
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allgemeine Orientierungen und strategische Methode

- Programmen und Projekten > Diskussion mit den lokalen
Akteuren (auch mit den Vertretern der Gemeinschafts-
gruppen), bevor durch die Stadtverordneten dartber
abgestimmt wird > offentliche Meetings, Workshops,
Ausstellungen, Fragebdgen, Liste fir freie Meinungs-
aullerung

* Folgen/Ergebnisse

Der offentliche Dialog unterstitzt die Schaffung der
lokalen Dialognetzwerke und hilft dabei, neue Lésungen
fur das Gebiet zu finden. Er ist auch eine Moglichkeit, die
Entwicklungsvisionen mit den lokalen Akteuren zu
beraten, wodurch die Manager die Reaktionen der
Gemeinschaft auf die vorgelegten Ideen sehen kénnen.

6. Innovation

Klare und transparente Struktur fiir die Realisierung
der Strategie

Der technische Ausflhrungsplan fur die Erneuerung von
Gerland umfasst folgende Phasen: Gebiet (Feststellung
des Verbesserungsbedarfs, -potentials und der ent-
sprechenden Maoglichkeiten), Sektoren (Schaffung des
Funktionsplans flr die speziellen Teile des Gebiets, aus
dem eine stabile heterogene Struktur erwachsen soll),
Malnahmeelemente (Feststellung der privaten, offentlich-
privaten, stadtischen und regionalen Programme und
Projekte flr das Gebiet), Mallnahmeplan (allgemeine
Synthese der laufenden Projekte und ihre Koordination —
gegenwartig lauft das Projekt Gerland 2004 — 2006 seit
Nov. 2003), detaillierte MaRnahmeplane (hinsichtlich
Zeitplan, technische Ausfuhrung, Funktionen, Finan-
zierung etc.) und Uberprifung der Projektrealisierung
(Bewertungssystem im kleinen Mal3stab basierend auf den
Realisierungsniveaus des MalRnahmeplanes).

Offentlicher Dialog als innovative Mitwirkungs-
methode

Ein besonders wichtiges Instrument bei der Stadt-
erneuerung von Lyon — Gerland ist eine Methode des
offentlichen Dialogs, die durch die ortlichen Behdrden von
Grand Lyon eingefuhrt und durch Forscher und Techniker
der Mission Prospective bis zu ihrer aktuellen Form
entwickelt wurde. Sie wird auf allen Gestaltungs- und
Realisierungsebenen in Gerland umgesetzt. Die Akteure
dieses Prozesses sind Einwohner und ortliche Vereine,
Stadtverordnete und gewahlte Mitglieder.

Schulung und Information

Die Gemeinschaftsplanung in Lyon Gerland umfasst auch
Schulungs- und InformationsmalRnahmen, die auf die
Verbesserung der oOffentlichen Mitwirkung und die
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Entwicklung einer aktiven Burgerdemokratie abzielen,
stadtische Workshops und Seminare mit Schulen und
Universitaten, offentliche Ausstellungen und Meetings.

Zu den Zwangen, denen die Erneuerung aus der
Perspektive der Gemeinschafts- und institutionellen
Stellung unterliegt, kann die von oben nach unten
gerichtete Orientierung des Prozesses angefuhrt werden.
Auch die obligatorische Einfiihrung der "gewahlten Mit-
glieder" in die professionellen, technischen Diskussionen,
die als ein Erfolg im Prozess der o6ffentlichen Mitwirkung
betrachtet wird, kann als ein Hindernis wahrgenommen
werden, das die Entwicklung der MalRnahmen verlang-
samt.

Identifiziert als "Best Practice”:

* Suche nach einem Platz fur die neue Lenkungs- und
Leitungsstruktur der Mission Gerland im Rahmen des
langfristigen Umwandlungsprozesses (seit mehr als 20
Jahren ein Ort der Planung mit mehreren Ziel-
funktionen) unter den Bedingungen der bereits
erzielten konkreten Entwicklung und einer kurzlich
vorgenommenen Neudefinition der gewahlten Rich-
tungen

* Anerkannter Bedarf an einem multifunktionalen,
vielfaltigen und heterogenen Wohngebiet, geschaffen
unter Beachtung der Praferenzen der oOrtlichen
Gemeinschaften, zum Ausdruck gebracht in der Anzahl
von laufenden Verbesserungsprojekten, unterbreitet
durch die 6rtlichen Interessenten und bewertet/gelenkt
durch die Mission Gerland

» Positive Herangehensweise durch "Une grande vision
pour un grand quartier" (Eine groRRe Vision fur ein
grolRes Stadtviertel) — auf der Suche nach den
Potentialen und nicht durch Konzentration auf die
Probleme

* Innovativer Prozess des oOffentlichen Dialogs, der dem
Gestaltungsprozess und den Sanierungsaktivitaten
offentliche Unterstlitzung und Akzeptanz verschafft, in
Gerland experimentell auf allen Planungs- und
Realisierungsebenen angewandt

e Schaffung der Verbindung zwischen den zwei Konflikt-
faktoren: wirtschaftliche Entwicklung und Lebens-
qualitat, wobei die Technopble nicht nur als ein
Technologiezentrum sondern auch als ein Ort zu
verstehen ist, wo Lyon von innen heraus zu einer inno-
vativen multifunktionalen "neuen Stadt" heranwachst.

» Herausforderung an die Einflussnahme auf die positive
interne  Wahrnehmung und die Akzeptanz fur den
Gerland Scientific Park (Industriezweige wie Bio-
wissenschaften und Gentechnik traditionell kontrovers
betrachtet) und die progressive Erzeugung einer
solchen Annaherung an die Gemeinschaft

Technopol-Baustelle
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» Schaffung des positiven Images des komplexen
Spitzenzentrums, dass alle erforderlichen Informa-
tionen und Einrichtungen bereitstellt, attraktiv fur
Investoren aus dem Bereich der Biowissenschaften
sowie fur die internationale Forschungswelt (der Stolz
und das Image der einzigartigen Produktions- und
Forschungsqualitat, die im Gebiet von Gerland geboten
wird)

7. Ergebnisse

Die grundlegende Vision fur die weitere Entwicklung von
Gerland besteht in einem multifunktionalen Wohngebiet,
wo die wirtschaftliche Entwicklung auf privaten Unter-
nehmen, offentlichen Forschungszentren und ausgezeich-
neten Schulen aufbauen kann. Das Ziel des MalRnahme-
plans fur eine "Technologische Metropole" bestand darin,
wissenschaftliche Forschung, Ausbildung und Industrie an
einem Standort zusammenzubringen; der eingeflhrte Plan
fur den Gerland Scientific Park kann als das Symbol des
Eintritts von Lyon in die Phase der Entwicklung betrachtet
werden. Der Park an sich wird als einmalig angesehen, da
er alle grundlegenden stadtischen Funktionen und einen
Dreifachfokus besitzen sollte. Das sind: ein wissenschaft-
licher und akademischer Spitzenstandort, ein Sport- und
Unterhaltungszentrum und ein Freizeitbereich. Es wird
angenommen, dass die Entwicklung von Gerland, die
bereits stark durch die Prasenz der Planung auf regionaler
Ebene in Form der "Technopdle" gepragt ist, auf diese
Weise nicht nur den regionalen, sondern auch den
stadtischen und lokalen Bedurfnissen dient. Diese
multidimensionale Rolle im Geflige der Stadt macht das
Management von Gerland zu einer Herausforderung, der
teilweise bereits erfolgreich begegnet wurde.

8. Gelernte Lektionen

In negative Hinsicht:

» Erreichen eines positiven Niveaus der Akzeptanz durch
die Offentlichkeit > Erfahrung im Umgang mit der
konkreten Schwierigkeit des mangelnden Vertrauens
der Offentlichkeit und im Prozess der Gewinnung von
Unterstutzung fur die in Gerland ansassige Forschung
und Industrie

e Persodnliche politische Ambitionen und die "Lokal-
matadoren" > Verstandnis der Leitung des stadtischen
Entwicklungsprozesses als stark personalisierte und
von den beteiligten Personen abhangige Angelegen-
heit und Vorgehen mit politischem Druck

* Prozess der offentlichen Mitwirkung > Erfahrung mit
der EinfUhrung der offentlichen Mitwirkung, Stehen-

Landschaftspark Gerland




bleiben auf dem Niveau der Politiker und gewahlten
Mitglieder, geringes Eingreifen durch die ortlichen
Gemeinschaften

In positiver Hinsicht:

* "Grune Wiese"-Wettbewerb auf ortlicher, regionaler
und nationaler Ebene > Erfahrung mit der von auf3en
unterstitzten Erneuerung und der Schaffung eines
Gleichgewichts zwischen den Zielen fur das Gebiet
und denen fur Region und Staat

» Partnerschaft zwischen o6ffentlichem und privatem
Sektor > Schaffung von vorteilhaften Partnerschaften,
Verhandlungsmethoden und Kommunikationsstrate-
gien, Vermittlung zwischen den Interessengruppen

* Einbeziehung der Interessengruppen in alle Phasen
des Erneuerungsprozesses > Erfahrung der Schaffung
einer transparenten institutionellen Grundlage fur die
Kommunikation und Kooperation mit den Interessen-
gruppen

» Einschlagen der Richtung zu einer informations- und
wissensbasierten Gesellschaft > Entwicklung einer
Ressourcen- und Kompetenzdatenbank, enge Koope-
ration mit den Bildungseinrichtungen und Ortlich
agierenden Unternehmen

e Sanierungsprozess unter Mitwirkung, "Governance"-
Verbesserung > im franzdsischen Maldstab innovative
Methode des offentlichen Dialogs, die gewahlten
Mitgliedern die Mdglichkeit der Einflussnahme auf die
Sanierungsmafinahmen gibt

9. Querverweise

* Mitgliedschaft (bestehene gemeinsame europaische
Strukturen: EUROCITIES)

* Finanzierung und Anerkennung (europaische Pro-
gramme: URBAN, Objective 1 and 2)

» Cluster charakterisiert durch das Vorhandensein von
nachindustriellen Brachen und vernachlassigtem Land,
einschlieBlich groRer friherer Verkehrsstrukturen
(Ostrava, Valencia, Antwerpen, Manchester, Lyon,
Bratislava)

» Besondere Erfahrungen (Aspekte von Gemeinschafts-
kompetenz, Governance (Nachhaltigkeit) und Image
zusammen mit Antwerpen, Manchester, Tallinn,
Edinburgh, Lisabon, Genua, Bratislava und Trnava;
Aspekte von menschlicher, sozialer und wirtschaft-
licher Entwicklung zusammen mit Dublin, Essen,
Ostrava, Graz, Lisabon, Valencia, Dresden, Trnava
und Bratislava)




10. Weitere Informationen und Links

Bibliografie:

DGGS: LUDA City Profile of Lyon

Grand Lyon: Lyon Gerland. Boulevard Scientifique Tony
Garnier, 1997

Grand Lyon: Charte de la participation, 2003

Grand Lyon: Gerland — vivre la ville, 2004

Grand Lyon: The Lyon-Gerland Technopole. The New
Image, ohne Datum

Grand Lyon: Lyon Confluence, ohne Datum
LUDA-Konferenzmaterialien "Sharing Experiences —
Developing Strategies"

Misson Gerland: Projet Gerland. Plan d'action 2004 —
2006 Synthese, 2003

Verschiedene interne Dokumente und Prasentationen
Uber Lyon

Personliche Interviews mit J.Salamon und A.Ringlet
http://www.lyon.fr

http://www.techlyongerland.prd.fr

ARt

Neu"rchitektur

Dazugehorige Institution:
Mission Gerland

181 — 203 Av. Jean Jaures
69007 Lyon

France

Kontaktperson:

Frau Anna Ringlet, Leiterin Mission Gerland
mgerland.ari@glyon.org

Tel.: +33437653910

Fax: +33437653915

Neue Wohnbebauuhg
Fotos: Universitat Salzburg

LUDA is a research project of Key Action 4 "City of Tomorrow & Cultural
Heritage" from the programme "Energy, Environment and Sustainable
Development" within the Fifth Framework Programme of the European Union.
http://www.luda-project.net



http://www.luda-project.net/

	Bericht zur Fallstudie: LYON - GERLAND
	Vivre La Ville! Eine große Vision für einen großen Bezirk 
	Inhaltsverzeichnis
	1. Merkmale des Gebiets
	2. Geschichte und Hintergrund 
	3. Herausforderungen und Potentiale
	4. Herangehensweise
	5. Instrumente und Methoden mit Schwerpunkt auf der Methode des Öffentlichen Dialogs
	6. Innovation
	7. Ergebnisse
	8. Gelernte Lektionen
	9. Querverweise
	10. Weitere Informationen und Links


